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nom galjrbralü au§ gefpeift rnirb (SBeciffelfirom), wä!)
cersb Der anbete burc§ ©rebfirom au§ bem ftäbtifdEjen
©leltujitätSne^ Sïaft ertjält. Set Störungen im gal;r=
braljt wirb ber jroeite ©letdEjridbter automatifcb elnge,

[galtet; bkfer bient überhaupt als beferoe. SBäbretib
im Su^n^of ©nge oermutltci) ba§ ißwfonal an gabt ein*

gefd^räntt werben fann, wetl ber ©üieroetfebr wegfällt,
bürfte in SBtebifon eine bermefinmg notroenbig werben.

®er gürcber Stabtrat bat jur ©inweibung ami. SRär^
ba§ ©ifenbabnbepartement unb bie ©eneralbireUion ju
©afte gelaben; an ber geter wirb ber ©rofje Stabtrat
in corpore, fetner werben ftcf) bie Quartteroereine non
SBtebifon unb ©nge beteiligen, ©in ©jtrajug fü^rt bie

©äfie nadj SBiebifon unb ©nge unb nad) 3BolIiSt)ofen.
®er bormittag toirb oon ber SSeficljtigung ber neuen
Anlagen in Slnfprucf» genommen; bei einem 3RittagS=
bantett in ber ionfjaHe roirb ba§ ©reignis in Sieben

gefeiert werben. ®er 9lbenb gehört ben Quartieren, bie

in befonberen beranftaltungen ibrer greube über bie

enblidje Seenbigung ber Umbaute 3tu§bru<f »erleben
Werben.

Jrr rd)ntui?nifd^ ^nffenlfitnbd
Int 1986+

(Htit (ppjicllcf ^evüri'.ftdftijuutji nun ttttb
£}el?n»im>n,)
(Rorrefportbenj.)

®te Sage beS fdjweijerifdfsen lußenbanbelS muß ganj
Oerfdl)teben beurteilt werben, je nadEjbem öa§ ©efamtjabr
1926 ober bloß beffen le^te ^eriobe tn betratet gejogen
wirb. iRadb SRaßgabe beS ganjen QafjreS ift auf eine
fortbauernbe Stagnation im fdjweijerifdben 2BirtfdijaftS=
leben ju fcbließen, wäfjrenb bie ©rgebniffe ber legten
3eit beS abgelaufenen QaljreS roefentltdb beffer
Würben, golgenbe gulden mögen bieS t>eranfdEjaultci)en:

®ie fd)roeiserif<|e ©efamtauSfuljr.
1926 1985

©eœicbt q SBert gr. ©eœidjt q SBert gr,
8,357,000 1,836,000,000 8,035,000 2,038,000,000

®ie fdjwefjerifdje ©efamteinfu^r.
Sab* 1936 3«b*e 1935

©entert q SBert gr. ©eroicfjt q SBett gr.
69,297,000 2,414,000,000 67,071,000 2,633,000,000

®et letzte SJtonat beS abgelaufenen gabreS bagegen
Weift au§ :

®ie fdjweijerifdie SuSfuljr im ©member.
1935 1926

®emicbtq SBett gr. ©etoiebt q SBert gr.
^69,000 174,623,000 495,000 157,040,000

®te fdjwdjerifdie ©infu^r im ©ejember.
1936 1925

©Btticbt q Stert gr. ©eroicf)t q SBert gr.
5,889,000 219,185,000 6,171,000 251,425,000

luf ©runb biefer in ber legten geit erfreultd&en

otffern bürfen wir alfo boefy fonftatieren, baß eS wteber
Aufwärts gebt. ©aneben ift audi) ein bebeutfameS @reig=

Jfe für bie gufunft oetbeißungSooll: 2Bir meinen bie

9eute annä^ernb abaefcfjloffene balutaftabilijïerung aller
^td^tigen 2Bäbtungen. gft biefe aud^ nocl) nidjt überall
«wf gefeilterer S3ajtS burdbgefübrt unb auf ©olb oer=

"Uîert, fo ift bie Stabiltfierung beute botf; de facto fo
8Ut wie perfeït.

Si un werfen wir einen S3ttdf auf bie gegenwärtigen
"^failänber unferer AuSfubr unb auf bie bejugSquellen
Nereê Qmporteê. ®a feiert wir nun, baß ftif) auclj f)ler
«le a3orfrieg§oerl)ältmffe wteber einfMen, foweit wenig=
fleug wirtf^aftlidT ntc^t adju fe^r erf^ûtierte Staaten

in grage fteljen, wofür SRu^lanb als S3etfpiet bient, ober
foweit e§ fteT nid&t um Sänber fyanbelt, bie größtenteils
überhaupt aufgelöft würben, wie j. S3, bie e|emalige
®onaumonar(Tie.

S3ei biefer Ueberftd^t ber gegenwärtigen wirtfdfjafts»
politifdTen Orientierung müffen wir natürH<T nur einen
furzen, möglicTft na^e an ber ©egenwart gelegenen 3ett=
räum wählen, bamit möglich oollfommen bte heutigen
SSerljältniffe erfaßt werben föntten. SÖBir wählen baier
als S3afxS unferer S3ered(jnung ben ®ejember 1926.
®te fRangorbnung ber Staaten grünbet fid^ tn ber @ln<

futir fowobl wie im ©jport auf ben im ®ejember 1926
erjielten SBert beS Importes bejw. ber 3lnSfnl)r. ®te
etnjelnen Sänber ßnb überbieS in ißrojenten ber ®e=
famtein» unb SluSfuljr beregnet unb enblidi) fei erwähnt,
baß nur fold^e Sänber unb SGßirtfd^aftSgebiete S3erü(i=
ßd^tignng fanben, beren Import» unb ©sportwert wenig«
ftens 2 aRiüionen granîen pro SRonat erreicht.

®ie ftiweiierif^e ©infu^r im ®ejember 1926.
gr. "/obeg îotaïimporte?

1. ®eutfdi)lanb 45,008,000 20,5
2. S3ritifdbeS iReidb 38,843,000 17,7
3. granïretdb mit Kolonien 38,157,000 17,4
4. stalten 19,834,000 9,0
5. bereinigte Staaten 17,742,000 8,0
6. £fc§ed[joflomaïei 7,442,000 3,4
7. belgien 6,681,000 3,0
8. ißolen 5,467,000 2,5
9. Argentinien 4,969,000 2,3

10. Spanien 4,684,000 2,1
11. |>ollanb 3,947,000 1,8
12. Defterret(§ 3,654,000 1,7
13. Qapan 3,281,000 1,5
14, Ungarn 3,076.000 1,4
15. SSraftlien 2,646,000 1.2
16. ®änemar! 2,131,000 1,0

®ie f^weiierif^e luSfußt im ®ejemßet 1926.
gr. 7»ber©efamtauSfu^r

1. S3ritifdE|eS fReldl) 42,058,000 24,2
2. ®eutfcl)lanb 29,544,000 17,0
3. bereinigte Staaten 21,503,000 12,3
4. granfreldS) mit Kolonien 13,451,000 7,8
5. Italien 9,588,000 5,5
6. DefterretdO 6,711,000 3,8
7. Spanien 5,282,000 3,0
8. 3apan 4,649,000 2,6
9. ®fdi|ed£)oflomafet 3,959,000 2,3

10. £>oHanb 3,409,000 2,0
11. Argentinien 3,355,000 1,9
12. ©t)tna 2,574,000 1,5
13. belgien 2,560,000 1,5
14, Sd^weben 2,469,000 „ 1,4
15. bcaftlien 2,404,000 1,4
16. tßolen 2,396,000 1,3

SSor allem ift bei ber S3eurteilung ber Tragweite
biefer Tabellen {jcroorjufyeben, baß ®eutfd^lanb wte oor
bem Stiege ^eute wieber an ber erften Stelle beS fdjwet*
jerifdiien Importes fte^t, tro^bem tn ber polttifd&en |>err=
fd^aft über wichtige Äo^Ien« nnb ©ifengebtete willige
fßeränberungen eingetreten finb. Qn ber SluSfn^r fte|t
bas S3ritif(|e IRetcß wte feit jeÇer obenan. granfreid| ift
f)ter tn ben oterten fRang t)inabgerutfd^t; bod^ bürfte eS

biefe Stufe nur oorübergeljenb einnehmen, folange nod^
bte iRad^wirfnngen ber SBalutamifere anbauern. 3fl Me
S3aluta enbgültig auf ©olb baftert, bann wirb btefeS
mächtige SBirtfd^aftSgebiet „SSom tRljein bis jum Kongo"
oljne 3wetfel wieber eine ^eroorragenbe SteQung in ber
fdfjweijerifc|en SBarenauSfu^r einjune^men berufen fein.
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vom Fahrdraht aus gespeist wird (Wechselstrom), wäh
reud der andere durch Drehstrom aus dem städtischen
Elettrizitälsnetz Kraft erhält. Bei Störungen im Fahr-
draht wird der zweite Gleichrichter automatisch einge-
schaltet; dieser dient überhaupt als Reserve. Während
im Bahnhof Enge vermutlich das Personal an Zahl ein-
geschränkt werden kann, weil der Güterverkehr wegfällt,
dürste in Wiedikon eine Vermehrung notwendig werden,

Der Zürcher Stadlrat hat zur Einweihung ami, März
das Eisenbohndepartement und die Generaldirektion zu
Gaste geladen; an der Feier wird der Große Stadtrat
in corpore, serner werden sich die Quartiervereine von
Wiedikon und Enge beteiligen. Ein Extrazug führt die

Gäste nach Wiedikon und Enge und nach Wollishofen.
Der Vormittag wird von der Besichtigung der neuen
Anlagen in Anspruch genommen; bei einem Mittags-
bankett in der Tonhalle wird das Ereignis in Reden
gefeiert werden. Der Abend gehört den Quartieren, die

in besonderen Veranstaltungen ihrer Freude über die

endliche Beendigung der Umbaute Ausdruck verleihen
werden.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 19Z6.

(Mit spezieller Berücksichtigung von Wlz «nb
Holzwaren.)
(Korrespondenz.)

Die Lage des schweizerischen Außenhandels muß ganz
verschieden beurteilt werden, je nachdem das Gesamtjahr
1926 oder bloß dessen letzte Periode in Betracht gezogen
wird. Nach Maßgabe des ganzen Jahres ist auf eine
fortdauernde Stagnation im schweizerischen Wirtschafts-
leben zu schließen, während die Ergebnisse der letzten
Zeit des abgelaufenen Jahres wesentlich besser
wurden. Folgende Zahlen mögen dies veranschaulichen:

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
Jahr 1SSK Jahr 1SSS

Gewicht o Wert Fr, Gewicht cz Wert Fr
8,357,00» 1.836,000,000 8,035.000 2,038,000,000

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
Jahr 1SS6 Fahre 49S5

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
69.297,000 2.414,000,000 67.071.000 2,633,000,000

Der letzte Monat des abgelaufenen Jahres dagegen
weist aus:

Die schweizerische Ausfuhr im Dezember.
4SSS 1SSK

Gewicht cz Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
?69,000 174,623,000 495,000 157,040,000

Die schweizerische Einfuhr im Dezember.
1SZ6 îSSS

Gewicht q Wert Fr. Gewicht c, Wert Fr.
5.889,000 219,185.000 6,171,000 251,425,000

^ Auf Grund dieser in der letzten Zeit erfreulichen
Ziffern dürfen wir also doch konstatieren, daß es wieder
Aufwärts geht. Daneben ist auch ein bedeutsames Ereig-
ssis für die Zukunft verheißungsvoll: Wir meinen die
heute annähernd abgeschlossene Valutastabiltsierung allex
wichtigen Währungen. Ist diese auch noch nicht überall
"Uf gesetzlicher Basis durchgeführt und auf Gold ver-
^Nkert. so ist die Stabilisierung heute doch äs kueto so

3Ut wie perfekt.
Nun werfen wir einen Blick auf die gegenwärtigen

àscchlânder unserer Ausfuhr und auf die Bezugsquellen
Unseres Importes. Da sehen wir nun. daß sich auch hier
°ìe Vorkriegsverhältnisse wieder einstellen, soweit wenig-
stens wirtschaftlich nicht allzu sehr erschütterte Staaten

in Frage stehen, wofür Rußland als Beispiel dient, oder
soweit es sich nicht um Länder handelt, die größtenteils
überhaupt aufgelöst wurden, wie z. B. die ehemalige
Donaumonarchie.

Bei dieser Uebersicht der gegenwärtigen wirtschafts-
politischen Orientierung müssen wir natürlich nur einen
kurzen, möglichst nahe an der Gegenwart gelegenen Zeit-
räum wählen, damit möglichst vollkommen die heutigen
Verhältnisse erfaßt werden können. Wir wählen daher
als Basis unserer Berechnung den Dezember 1926.
Die Rangordnung der Staaten gründet sich in der Ein-
fuhr sowohl wie im Export auf den im Dezember 1926
erzielten Wert des Importes bezw. der Ausfuhr. Die
einzelnen Länder sind überdies in Prozenten der Ge-
samtein- und Ausfuhr berechnet und endlich sei erwähnt,
daß nur solche Länder und Wirtschaftsgebiete Berück-
stchtigung fanden, deren Import- und Exportwert wenig-
stens 2 Millionen Franken pro Monat erreicht.

Die schweizerische Einfuhr im Dezember 1926.
Fr. "/-> des Totalimportes

1. Deutschland 45,008,000 20,5
2. Britisches Reich 38,843,000 17,7
3. Frankreich mit Kolonien 38,157.000 17.4
4. Italien 19,834,000 9,0
5. Vereinigte Staaten 17,742,000 8,0
6. Tschechoslowakei 7,442,000 3.4
7. Belgien 6,681,000 3.0
8. Polen 5,467,000 2,5
9. Argentinien 4,969,000 2,3

10. Spanien 4,684,000 2.1
11. Holland 3,947,000 1.8
12. Oesterreich 3,654,000 1.7
13. Japan 3,281,000 1.5
14. Ungarn 3,076.000 1,4
15. Brasilien 2,646,000 1.2
16. Dänemark 2,131,000 1.0

Die schweizerische Aussuhr im Dezember 1926.
Fr. °/°der Gesamtausfuhr

1. Britisches Reich 42,058,000 24,2
2. Deutschland 29,544,000 17,0
3. Vereinigte Staaten 21,503,000 12,3
4. Frankreich mit Kolonien 13,451,000 7.8
5. Italien 9,538,000 5.5
6. Oesterreich 6,711,000 3,8
7. Spanten 5.282,000 3,0
8. Japan 4,649,000 2.6
9. Tschechoslowakei 3,959,000 2.3

10. Holland 3,409,000 2.0
11. Argentinien 3,355,000 1.9
12. China 2,574,000 1.5
13. Belgien 2,560,000 1.5
14. Schweden 2,469,000 „ 1.4
15. Brasilien 2.404,000 1.4
16. Polen 2,396,000 1.3

Vor allem ist bei der Beurteilung der Tragweite
dieser Tabellen hervorzuheben, daß Deutschland wie vor
dem Kriege heute wieder an der ersten Stelle des schwei-
zerischen Importes steht, trotzdem in der politischen Herr-
schaft über wichtige Kohlen- und Eisengebtete wichtige
Veränderungen eingetreten sind. In der Ausfuhr steht
das Britische Reich wie seit jeher obenan. Frankreich ist
hier in den vierten Rang hinabgerutscht; doch dürfte es
diese Stufe nur vorübergehend einnehmen, solange noch
die Nachwirkungen der Valutamisere andauern. Ist die
Valuta endgültig auf Gold basiert, dann wird dieses
mächtige Wirtschaftsgebiet „Vom Rhein bis zum Kongo"
ohne Zweifel wieder eine hervorragende Stellung in der
schweizerischen Warenausfuhr einzunehmen berufen sein.
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Htun fielen rote naeß biefer allgemeinen Orientierung
über zur SSefprecßung ber £otzgruppe. Riebet îonftatteren
wir, barbie feit mehreren ^aßren anbauembe Senbenz
einel fteigenben Importes bei geringer roerbenber Hlul«
fußr im Qaßre 1926 ißr ©nbe noeß nic^t erretdjt ^at ;

benn nod} fielen ßößere ^mportjiffern geringem HIul«
fußrzaßlen gegenüber. 3lber aueß ßter fjat bie leiste geit
ber SBericßtlperiobe, ber Sezember 1926, einen grünb«
litten SBanbel gebraut; benn nun fielen fteß rebujierte
@tnfubrjiffern unb anfeßnlicß erhöbt« 3lu§ful)r^at)len ge=

getiüber. fätebei müffen roir aOerblngl bie grage nod)
offen laffen, ob btefe ©rfdßelnung nur eine ephemere,
Ober ob fie ber SreßpunEt einer neuen ©jportentwicE«
lung ift. ©elbfioerftanblicß ift ntemanb tn ber Sage, bte

grage heute f<ßon ju beantworten.

Sie ^oljeinfußr.
3«» Säße 1926 3«t 3«b« 1925

©etnidbt q SQSet t gï. ©emteßt q SBett gr.
7,193.000 66,029,000 6,017,000 60,205,000

Sie Cwljüulfußr.
3«tt Sab« 1936 3m Sab« 1935

(Seœicbtq Sßert gr. ©eœtdjt q SBe: 1 gr.
575,400 7,490,000 688,900 9,971,000

Sie golzeinfußr.
3m ®ej«ml6e« 1936 3m §egembev 1925

©eaicßtq SBert gr. ©ercießt q Sßert gr.
371,000 4,215,000 512,400 5,357,000

Sie £olzau$fußr.
3m Sesemßee 1926 3«t SStzember 1925

©emießt q SBert gr. ©eroteßt q Sßert gr.
91,100 868,000 58,500 630,000

SBenn bte ©rßößung bei feßroeizetifeßen £olzejportel
am HRaßftab ber ©efamizahlen bei Slußenhanbell ge=

meffen aueß nic^t überroältigenb ift, fo Eann bodb eine

prozentual reebt fühlbare SBefferung ber SÄulfußr Eon«

ftatiert werben, mal nach ben langen Qaßren bei SRüdE=

gangel unb ber Stagnation zu begrüben ift. 3Bir geben

nun zur 93efprecßung ber einzelnen Sßofitionen bei feßroeü

Zerifcßen £olzßanbell über, wobei roir natürlich nur bte

wießtigfien berfelben erwähnen fönnen, bie entroeber
Zahlenmäßig in ©Im ober SKulfußr bemerEenlroert ftnb,
ober bte aul teeßnifeßen ©rünben unfer ^ntereffe be=

fonberl erroecten. Import unb ©jport faffen roir bei

biefer Setailbefprecßung natürlich zufammen.

1. Sttô örenttbol}.
3fn ber ©infuhr übertrifft biefel unfern nach bem

Hlullanb gerichteten Çoljbanbel bei weitem, oerzeteßnen
bodb bie Importwerte bei Qaßrel 1926 nicht weniger all
14,68 SMiönen granEen, gegen 13,66 üJlillionen tn ber
SBergleießlzett Saßrel 1925. ©eroichilmäfjig ftnb bie

SBrennholzeinfußren eher noch bebeutenber angeftiegen ;

benn bal Qmportgewicßt erreichte in ber 93ericßtlzeit
3,75 HRiHionen Soppelzentner, gegen 3,269 HRiüionen
anno 1925. Ste Hlulfußr oon fdbroeizerifchem Brennholz
ift roefentlidber befdbeibener, unb erreicht gegenwärtig
ïaum mehr all 5 % bei Qmportel. 690,000 gr. flehen
etnem leßtjäßrigen ©jportergebnil oon 823,000 gr. ge=

genüber, fo baß alfo ßter eine fühlbare Hlbnaßme zu
oerzeießnen ift. |)in|t(ßtlicß ber roirtfcßaftlpolltifchen Orlen=
tterung bel Hlufjenßanbell in Brennholz ift bemerEenl*
wert, baß bte Saubbrennßölzer zu 50 % aul granfreteß
unb z« 30 % aul Seutfcßlanb geliefert werben, wäßrenb
bei ben Hlabelßölzem bte beutfeßen Ißrooenienzen mit
50% obenan flehen, unb bte hauptfächlidbften SReftan«

teile auf Defterreidh unb Sßolen entfallen. Ser fdßweize«

rifcß? ©xport, ber prnEtifdß nur bei ben Saubßölzem eine

SRoHe fptelt, richtet fieß oorzuglwelfe naeß Italien, bie

weniger wichtigen Htabelßölzer gehen rtacßgranEretcß.

2. Sie &oIzEoßIcn
ftnb für bte fcßwelzerifcße £olzelnfußr immer noeß ein

anfeßnltcßer Soften, ber für oerfeßtebene Qnbuftrtezweige'
oor allem bte eßemifeße $nbuftrie, eine nießt zu unter«
fdßäßenbe S3ebeutung hat. Qnbeffen ift auch hier etne

erheblicße SRebuftion be§ 9lußenßanbel§, wenigften§ bei

ber ©tnfußr feffzufteHen, wo bie SBerte ffcß oon 818,000
auf 528,000 gr. rebuzierten, roäßrenb bte 3>nportge«
wüßte eine 93ermlnberung oon 77,000 auf nur noch

51,000 Soppelzentner erfuhren, ©egenwärtig teilen ft<ß

unfere roießtigften Steferanten folgenbermaßen tn ben

fcßwelzerifcßen ^olzîohlenimport : Sfdhecßofloroafei 40 %,
Seutfcßlanb 30%, granEreidß 15% unb enblidß ^ugo«
flauten 10 %f,unferer ©efamtetnfuhr.

(Ocßluß folgt.)

OertNudsvesea.
a3erbönb feßweiietifeßer 9Jietßttgießereien. Siefer

alle bebeutenberen SBronze« unb SJlefftnggießereten ber
«Scßweiz umfaffenbe SSerbanb ßült biefer Sage tn 33ern
fetne orbentlidße ©eneraloerfammlung ab. Hieben ben

ftatutarifeßen ©efcßäften befaßte fieß bie SSetfammlung
mit fabrifationStecßnlfcßen gragen unb beftätigte ben
trabionellen ©runbfaß, baß bte SBerbanbêfirmen ber $er«
fteßung aller ©ußforten bte peinlichfte Sorgfalt angebetßen
laffen unb bie 3ufammenfeßung ber Segterungen jeber«
Zeit garantieren, oßne Htüdftcßt auf ^Betriebe, bte auf
Soften ber ©rzeugniffe ben 3Jlar£t zu beunruhigen pflegen.
Ste ©rfahrung, baß ba§ ©illigfte gewöhnlich ba§ teuerfte
ift, trifft für bie ©leßereitnbuftrie ganz befonber§ zu-

kantonale Scßloffermeiftertagting in töern. Ser
Söcrftanb be3 fantonal=bernifcßen S^IoffermeiftertageS
hat bte bteSjäfjrige orbentlicße ©eneraloerfammlung auf
Samêtag ben 26. HJtärz tn§ 93ürgerhau§ naeß Sern
einberufen. Hin btefe Sagung werben nicht nur bie ein«

gefeßriebenen Serbanbsmitglieber, fonbern fämtlicße Scßtof<
fermeifter be§ Äanton8 Sern etngelaben, 3lt§ befonber?
bemerïenëwerte Sraïtanben ffnb oorgefeßen: 1. ©in SRefe«

rat über bie „93erroenbung oon Sauerftoff unb Siffou?
tn ©ewerbe, Qnbufirte unb Secßnif". Hlacß bem Hlefc
rat Semonftration oerfeßiebener Hlpparate unb 9Berf«

zeuge. 2. 33ortrag oon fperrn Hlrcßiteft palier, Sireîtor
be§ fantonal=bernifdhen ©ewerbemufeumS über „^Srattifcß«
görberung be§ SdhloffergeroerbeS".

Hlacß ©rlebigung ber ftatutarifeßen Sraîtanben wirb
ben H3etfammlung?teilnehmern am Hlacßmittag beâ 33er«

fammlungëtageë ©elegenßeit geboten, bte gabrif für fonn
primterte ©afe, ©atba, auf bem Siebefelb bei 33ern Z"

befueßen.

Ueiltiwirtjéaft.
Snternationale äßlrtfcßaftSIonfercttj. Ser Sunbe^

rat ßut bte feßweizerifeße Se legation für bte ooi"
33öl£erbunb etnberufene internationale 3Birtfcßaft§EonferenZ
folgenbermaßen befteKt: S. Suboiê, ^Sräffbent bei Sdßw^
Zetifdßen Sanfoeretnl tn SBafel, Sr. @. HBetter, 33i}^
präftbent bei Scßweizerifcßen §anbell= unb QnbuftrÜ'
oereinl in 3üridß, g. ißoreßet, Sßorfteßer bei Sanbwirl'
fdßaftl« unb Onbuftrtebepartementl bei Äantonl SBaabO

9S. StudEt, Sireftor ber Çanbellabteilung in Sern, u«b

Sr. Sßeber oom Scßweizerifcßen ©eroerffcßaftlbunb. 91'®

©jçperten würben bezetdßnet Hlationalrat Qofef Sdßerr^
tn St. ©aßen unb alt Htationalrat SR. Saumann
Suzern.

Sie fdßweijer. Selegation unb ber ©eroerb*'
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Nun gehen wir nach dieser allgemeinen Orientierung
über zur Besprechung der Holzgruppe. Hiebei konstatieren
wir, daß die seit mehreren Jahren andauernde Tendenz
eines steigenden. Importes bei geringer werdender Aus-
fuhr im Jahre 1926 ihr Ende noch nicht erreicht hat;
denn noch stehen höhere Jmportziffern geringern Aus-
fuhrzahlen gegenüber. Aber auch hier hat die letzte Zeit
der Berichtsperiode, der Dezember 1926, einen gründ-
lichen Wandel gebracht; denn nun stehen sich reduzierte
Einfuhrziffern und ansehnlich erhöhte Ausfuhrzahlen ge-
gen über. Hiebei müssen wir allerdings die Frage noch
offen lassen, ob diese Erscheinung nur eine ephemere,
oder ob sie der Drehpunkt einer neuen Exportentwick-
lung ist. Selbstverständlich ist niemand in der Lage, die

Frage heute schon zu beantworten.

Die Holzewfuhr.
Im Jahr 1SS6 Im Jahr 1SSS

Gewicht cz Weit Fr. Gewicht q Wert Fr.
7,193.000 66,029,000 6,017,000 60,205,000

Die Holzaussuhr.
Im Jahr 1SA6 Im Jahr 1SSS

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q We:t Fr.
575,400 7,490,000 688,900 9,971,000

Die Holzeiufuhr.
Im Dezember 1SS« Im Dezember INAS

Gewicht cz Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
371,000 4,215,000 512,400 5,357,000

Die Holzausfuhr.
Im Dezember 1SSS Im Dezember ISS5

Gewicht q Wert Fr, Gewicht q Wert Fr.
91,100 868,000 58,500 630,000

Wenn die Erhöhung des schweizerischen Holzexportes
am Maßstab der Gesamtzahlen des Außenhandels ge-
messen auch nicht überwältigend ist, so kamt doch eine

prozentual recht fühlbare Besserung der Ausfuhr kon-

statiert werden, was nach den langen Jahren des Rück-

ganges und der Stagnation zu begrüßen ist. Wir gehen

nun zur Besprechung der einzelnen Positionen des schwei-
zerischen Holzhandels über, wobei wir natürlich nur die

wichtigsten derselben erwähnen können, die entweder
zahlenmäßig in Ein- oder Ausfuhr bemerkenswert sind,
oder die aus technischen Gründen unser Interesse be-

sonders erwecken. Import und Export fassen wir bei

dieser Detailbesprechung natürlich zusammen.

1. Das Brennholz.
In der Einfuhr übertrifft dieses unsern nach dem

Ausland gerichteten Holzhandel bei weitem, verzeichnen
doch die Importwerte des Jahres 1926 nicht weniger als
14,68 Millionen Franken, gegen 13,66 Millionen in der
Vergleichszeit d^s Jahres 1925. Gewichtsmäßig sind die

Brennholzeinfuhren eher noch bedeutender angestiegen;
denn das Jmportgewicht erreichte in der Berichtszeit
3,75 Millionen Doppelzentner, gegen 3.269 Millionen
anno 1925. Die Ausfuhr von schweizerischem Brennholz
ist wesentlicher bescheidener, und erreicht gegenwärtig
kaum mehr als 5 °/» des Importes. 690,000 Fr. stehen
einem letztjährigen Exportergebnis von 823,000 Fr. ge-
genüber, so daß also hier eine fühlbare Abnahme zu
verzeichnen ist. Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orien-
tierung des Außenhandels in Brennholz ist bemerkens-
wert, daß die Laubbrennhölzer zu 50°/? aus Frankreich
und zu 30 °/» aus Deutschland geliefert werden, während
bei den Nadelhölzern die deutschen Provenienzen mit
50°/° obenan stehen, und die hauptsächlichsten Reftan-
teile auf Oesterreich und Polen entfallen. Der schweize-

rische Export der praktisch nur bei den Laubhölzern eine

Rolle spielt, richtet sich vorzugsweise nach Italien, die

weniger wichtigen Nadelhölzer gehen.nach Frankreich.

2. Die Holzkohlen
sind für die schweizerische Holzeinfuhr immer noch ein

ansehnlicher Posten, der für verschiedene Industriezweige'
vor allem die chemische Industrie, eine nicht zu unter-
schätzende Bedeutung hat. Indessen ist auch hier eine

erhebliche Reduktion des Außenhandels, wenigstens bei

der Einfuhr festzustellen, wo die Werte sich von 818,000
auf 528,000 Fr. reduzierten, während die Jmportge-
wichte eine Verminderung von 77,000 auf nur noch

51,000 Doppelzentner erfuhren. Gegenwärtig teilen sich

unsere wichtigsten Lieferanten folgendermaßen in den

schweizerischen Holzkohlenimport: Tschechoslowakei 40 °/»,
Deutschland 30°/?, Frankreich 15°/» und endlich Jugo-
slavien 10 °/o-,unserer Gesamteinfuhr.

(Schluß folgt.)

verbztStMtt«.
Verband schweizerischer Metallgießereien. Dieser

alle bedeutenderen Bronze- und Mefsinggteßereien der
Schweiz umfassende Verband hielt dieser Tage in Bern
seine ordentliche Generalversammlung ab. Neben den

statutarischen Geschäften befaßte sich die Versammlung
mit fabrikationstechnischen Fragen und bestätigte den
tradionellen Grundsatz, daß die Verbandsfirmen der Her-
stellung aller Gußsorten die peinlichste Sorgfalt angedeihen
lassen und die Zusammensetzung der Legierungen jeder-
zeit garantieren, ohne Rücksicht auf Betriebe, die auf
Kosten der Erzeugnisse den Markt zu beunruhigen pflegen.
Die Erfahrung, daß das Billigste gewöhnlich das teuerste
ist, trifft für die Gießereiindustrie ganz besonders zu.

Kantonale Schlossermeistertagnng in Bern. Der
Vorstand des kantonal-bernischen Schlossermeistertages
hat die diesjährige ordentliche Generalversammlung auf
Samstag den 26. März ins Bürgerhaus nach Bern
einberufen. An diese Tagung werden nicht nur die ein-
geschriebenen Verbandsmitglieder, sondern sämtliche Schloß
sermeister des Kantons Bern eingeladen. Als besonders
bemerkenswerte Traktanden sind vorgesehen: 1. Ein Refe-
rat über die „Verwendung von Sauerstoff und Dissous
in Gewerbe, Industrie und Technik". Nach dem Refe-
rat Demonstration verschiedener Apparate und Werk-
zeuge. 2. Vortrag von Herrn Architekt Haller, Direktor
des kantonal-bernischen Gewerbemuseums über „Praktische
Förderung des Schlossergewerbes".

Nach Erledigung der statutarischen Traktanden wird
den Versammlungsteilnehmern am Nachmittag des Ver-
sammlungstages Gelegenheit geboten, die Fabrik für kom-

primterte Gase, Carba, auf dem Liebefeld bei Bern zu

besuchen.

Internationale Wirtschaftskonferenz. Der Bundes-
rat hat die schweizerische Delegation für die vow
Völkerbund einberufene internationale Wirtschaftskonferenz
folgendermaßen bestellt: L. Dubois, Präsident des Schweb
zerischen Bankvereins in Basel, Dr. E. Wetter, Vize'
Präsident des Schweizerischen Handels- und Industrie'
Vereins in Zürich, F. Porchet, Vorsteher des Landwirt'
schafts- und Industriellepartements des Kantons Waadt
W. Stucki, Direktor der Handelsabteilung in Bern, und

Dr. Weber vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund. Ale

Experten wurden bezeichnet Nationalrat Josef Schert
in St. Gallen und alt Nationalrat R. Baumann ln

Luzern.
Die schweizer. Delegation und der Gewerbe
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